in. Frei ins Haus durch Boten 
Mezugspreis: ie durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 


Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nr. 19 


mittwoch, den 12. Februar 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


1930 


A f in. Die S⸗geſpaltene mm⸗Zeile 
Hzeigenpreis: für Poln.⸗Oberſchl. 12 Gr. 
für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 
Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 
80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
Pleß. ka a ar 302622, Fernruf 


r. 52 


79. Jahrgang 


Deufichland vor der Enkſcheidung 


Kriliſche Lage der Reichsfinanzen — Eine Zwangs anleihe für die Arbeitsloſenverſicherung — Noch 
keine Einigung über die Annahme des Voungplanes — Das Ergebnis der Fraktionsbeſprechungen 


Berlin. Ueber das Ergebnis der Fraktionsberatungen am 
Vorabend der Beratung der Younggeſetze im Reichs⸗ 
tag verlautet noch folgendes: ü 

In der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion referierten die 
Abgeordneten Breitſcheidt und Hertz. In der anſchlie⸗ 
ßenden Ausſprache wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Haupt⸗ 
aufgabe auch jetzt in dem völligen Ausgleich der Haus⸗ 
halte des Reiches, der Länder und der Gemeinden und der Auf⸗ 
rechterhaltung ihrer ſozialpolitiſchen Verpflichtungen beſtehe. 
Wenn zur Erreichung dieſes Ziels Steuererhöhungen 
unvermeidlich ſeien, ſo dürfe bei ihnen der ſoziale Geſichtspunkt 
nicht außer Acht gelaſſen werden und es müßten alle Schichten 
des Volkes je nach ihrer Leiſtungsfähigkeit heran⸗ 
gezogen werden. Es wurde auch die Frage aufgeworfen, ob es 
notwendig ſei, im Jahre 1930 die Reichsſchuld um 600 Millionen 
zu ſenken, ob nicht vielmehr die Abdeckung von 450 Millionen 
nach der Vorſchrift des Schuldentilgungsgeſetzes 
genügen. Die Deckung der Fehlbeträge der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung ſei am beſten durch die Erhöhung der Beiträge auf 4 v. H. 
25 durch die Gewährung eines feſten Reſchszuſchuſſes zu er⸗ 
reichen. 

Eine Zwangsanleihe des Reiches bei der Sozial⸗ 
verſicherung für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 


rung begegne den allerſchwerſten Bedenken. Von 
direkten Beſchlüſſen zu den Pounggeſetzen und zum Haushalt 
wurde abgeſehen. Zu Unterhändlern für die am Dienstag be⸗ 
ginnenden interfraktionellen Haushaltsverhandlungen 
wurden die Abgeordneten Graßmann, Hertz und Keil be. 
jtimmt, 

Die Meinung der Demokratiſchen Reichstagsfraktion ging da⸗ 
hin, daß trotz großer Bedenken dem Voungplan zuge⸗ 
timmt werden müſſe. Der vom Zentrum in die Verhandlungen 
geworfene Gedanke, daß gleichzeitig mit der Beratung der Poung⸗ 
Geſetze auch eine Klärung über das finanzielle Santerungspro- 
gramm erfolgen müſſe, wurde grundſätzlich gebilligt. Der Ge⸗ 
danke einer Gefahrengemeinſchaft zwiſchen der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung und den übrigen Zweigen der Sozialverſicherung wurde 
abgelehnt. 

Die Reihstagsfraftion der Bayriſchen Volkspartei faßte 
keine Veſchlüſſe. Es wird jedoch betont, daß die Fraktion die 
geplante Erhöhung der Bierſteuer nach wie vor ablehne und auch 
zu keinem Kompromiß in dieſer Frage bereit ſei. 

Die Zentrumsfraktion des Reichstages unterſtreicht noch ein⸗ 
mal die bekannte Forderung des Zentrums. Sie beauftragte 
ihre Kabinettsmitglieder, die Auffaſſung der Fraktion in ihrer 
ganzen Tragweite dem Reichskanzler vorzutragen. 


‚Spaniens Parteien für die Nepublik 


Der Diktatur muß die Monarchie folgen — König Alfons lebenslänglicher Staatspräſident 


London. Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht in großer 
Aufmachung eine Meldung ſeines Madrider Berichterſtatters in 
der eine von Nadikalen Republikanern und Sozialiſten ausge⸗ 
hende Anregung auf Errichtung einer Republik mit König 
Alfons als lebenslänglichem Präſidenten behandelt wird. Graf 
Romanones, der bekannte liberale Führer und frühere Mini⸗ 
ſterpräſident, ſpreche ſich gleichfalls für die Schaffung einer Re⸗ 
publik aus. 

In einem „Times“⸗Bericht aus Madrid wird demgegenüber 
darauf hingewieſen, daß Graf Romanones der Ueberzeugung ſei, 
eine Reorganiſation der Konſervativen und der liberalen Partei 
fei eine dringende Notwendigkeit für die Erhaltung der Monar⸗ 


chie in Spanien. Senator Guerra habe um die Erlaubnis 
nachgeſucht, eine Verſammlung abzuhalten, auf der er die Bil: 
dung einer neuen „Konſtitutionaliſten“ genannten Partei vor⸗ 
ſchlagen werde, die Zulauf ſowohl von Konſervativen als auch 
von Liberalen und Republikanern erhalten werde. Dieſe Par⸗ 
tei bezwecke, von der gewiſſe Garantien zu fordern, die eine 
Wiederkehr einer Diktatur verhindern würden. Das Ziel der 
ganzen Bewegung iſt danach nicht die Abſetzung Königs Alſons, 
als vielmehr die Umſtellung Spaniens in verfaſſungsmäßiger 
Weiſe mit einer allerdings erheblichen Beſchränkung der Macht⸗ 
befugniſſe des Königs und gleichzeitiger Garantie gegen die 
Wiederkehr der Diktatur. 


Strandmanns Abſchied von Warſchau 


Eine Ueberraſchung für den eſtländiſchen Staatspräſidenten 


Warſchau. Der eſtländiſche Staatsälteſte Strandmann 
verließ Warſchau am Montag um 12 Uhr nachts. 

Am Nachmittag hatte ein 42 jähriger Mann den Verſuch 
gemacht, auf das Auto aufzuſpringen, in dem der eſtländiſche 
Staatsälteſte und der polniſche Präſident zur Aniverſität fuh⸗ 
ren. Der Mann wurde zurückgeſtoßen, fiel hin und wurde ſo⸗ 
fort von Polizeibeamten umringt. Es handelt ſich um unklare 
Abſichten eines Wahnſinnigen, denen keinerlei politiſche Be⸗ 
deutung beigemeſſen werden kaun. 


Warſchau. Die Feſtlichkeiten zu Ehren des eſtländi⸗ 
ſchen Staatsälteſten ſowie anläßlich des 10. Jahrestages der 
Eingliederung Pommerellens an Polen, haben programmäßigen 
Verlauf genommen. Am Abend fand im Schloß ein Feſteſſen 
ſtatt, bei dem die beiden Staatsoberhäupter, Profeſſor Moseidi 
und Strandmann, die herzliche Freundſchaft zwiſchen Polen und 
Eſtland betonten. An dem Feſteſſen nahm u. a. auch Marſchall 
Pilſudski an der Spitze der Generalität teil. Es ſchloß ſich 
daran ein Raut, zu dem etwa 1500 Perſonen geladen waren. 

Der nationaldemokratiſche Kurjer Warszawski feiert in ſei⸗ 
nem Leitartikel die kulturelle Bedeutung der alten (bekanntlich 
deutſchen) Aniverſität Dorpat für das Polentum und ſtellt gleich⸗ 
zeitig ſeſt, daß der wiſſenſchaftlyhe Wert dieſer Hochſchule durch 
die gewaltſame Ruſſſifizierung ſehr ſtark verflacht und herab⸗ 
geſetzt worden ſei. In dieſem Zuſammenhang rühmt das Blatt 
auch ganz beſonders die nahen und freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Dorpater ſtudentiſchen Korporationen. Polonia 
und Eſtonia. Dabei bleibt allerdings die Frage offen, ob der 
Verfaſſer meint, was er ſagt oder ſich durch die Beziehung Eſto⸗ 
nia irre leiten ließ. Die Eſtonia iſt und war keine eſtniſche 
Verbindung, ſondern eines der älteſten und angeſehenſten deut⸗ 
ſchen Corps Dorpats. Be: 

Nach verſchiedenen Straßenumzügen veranftaltete die polni⸗ 
Ihe „Steliga“ am Sonntag eine Feſtverſammlung, auf der eine 


Entſchließung angenommen wurde, in der es u. a. heißt, daß 
Polen alle Kräfte anſpannen müſſe, um feine Han⸗ 
dels⸗ und Kriegsflotte auszubauen. Die Kriegs⸗ 
marine ſolle nicht nur die Freiheit des polniſchen Seehandels, 
ſondern auch die Unabhängigkeit des Staates 
ſicherſtellen. 


Deutkſche Bolſchaft in Warſchau? 
Berlin. Wie der „Vorwärts“ aus Warſchau berichtet, 
rechnet man dort mit der bevorſtehenden Umwandlung der 
deutſchen Geſandtſchaft in eine Botſchaft. Die Umwand⸗ 
lung werde ſofort nach dem Abſchluß der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen erfolgen. , 
* 


Warſchau. Der deutſche Geſandte Rauſcher iſt am 
Montag früh aus Berlin nach Warſchau zurückgekehrt. 


Das A- Boot in Front 
Frankreich iſoliert. 

London. Das ganze Intereſſe der Flottenkonferenz konzen⸗ 
triert ſich auf die Vollſitzung am Dienstag, die der Unterjee- 
boot⸗Frage gewidmet iſt. Alle im Verlauf des Montags ſtatt⸗ 
gefundenen Beſprechungen zwiſchen Macdonald und Stimſon, 
Macdonald und Briand, Grandi und Macdonald u. a. galten den 
Unterſeebooten. In der Dienstag⸗Vollſitzung werden Amerika⸗ 
ner und Engländer der Form nach die völlige Abſchaffung der 
Unterjeeboote vorſchlagen. Ein jtalieniſcher Delegierter machte 
zum Vertreter der Telegraphen⸗Union die bezeichnende Aeuße⸗ 
rung: Tardius Verſuche, uns zu iſolieren, haben nun zu einer 
Iſolierung Frankreichs geführt. Dementſprechend iſt die Stim⸗ 
mung. 


Bon der Deutſchen Eisſegelwoche 
die am 5. Februar bei Angerburg (Oſtpreußen) begann und 
gleichzeitig der Austragung der deutſchen Eisjachtmeiſterſchaften 

dient. 


— 


Die Mobilifierung 
der erſten Reparationsrate 


Berlin. Nach dem „Vorwärts“ hat der Pariſer 
Korreſpondent des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes aus 
gut informierten Pariſer Finanzkreiſen erfahren, daß be⸗ 
reits umfaſſende Vorbereitungen im Gange ſeien, um die 
Mobiliſierung der erſten Tranche der deutſchen Repa⸗ 
rationsſchuld ſofort nach der Einrichtung der inter ⸗ 
nationalen Reparationsbank vornehmen zu 
können. Die intereſſierten Banten in den Vereinigten 
Staaten ſollen ſich bereit erklärt haben, nicht nur die für 
Deutſchland beſtimmten 100 Millionen Dollar aufzubringen, 
ſondern darüber hinaus auch noch an der Verpflegung 
des für die Gläubiger beſtimmten Teiles mitzuwirken. 


Die blutigen Vorfälle in Braſilien 
Keine Klärung der Lage. : 

London. Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, iſt die 
Ruhe in Montes Claros, wo am Donnerstag der Anſchlag 
auf den braſilianiſchen Vizepräſidenten verübt wurde, noch nicht 
wieder hergeſtellt. Es ſteht jetzt feſt, daß bei der Schießerei ins⸗ 
insgeſamt ſieben Perſonen getötet und 25 verwundet wur⸗ 
den. Die Liberalen beherrſchen die Lage, ſo daß die Stadt von 
den Behörden aufgegeben werden mußte, beſonders, da 
die Mitglieder der Liberalen Vereinigung ſchwer bewaffnet durch 
die Straßen ziehen und mit weiteren Gewaltakten drohten. 

Der braſilianiſche Präſident iſt am Sonntag nach Rio de 
Janeiro zurückgekehrt u. hatte lange Beſprechungen mit dem 
Kriegs⸗ und Verkehrsminiſter. Auch in Natal im 
Staate Rio Grande do Morte ſind Unruhen ausgebrochen. 
wobei bisher zwei Perſonen getötet und neun verwundet wur⸗ 
den. f 


Ein Schnapsſchmuggel⸗Syndikat 
ausgehoben 

Neuyork. Am Montag wurde in Chicago ein rieſiges 
Schnapsſchmuggelſyndikat ausgehoben. Bei dem 
Syndikat handelt es ſich um ein weitverzweigtes Unternehmen, 
das über ganz Ameska mit einer Kapitalsanlage von 60 Millio⸗ 
nen Dollar arbeitete und an dem faſt 200 Perſonen betei⸗ 
ligt waren. Die Aushebung wird einen großen Skandal nach 
ſich ziehen, da ganz bekannte Perſönlichbeiten in die Sache ver⸗ 
wickelt ſind. 
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Eine inkereſſante Hochzeit 
Der Schauſpieler und Filmregiſſeur Ludwig Duisberg⸗ 
Achaz, ein Sohn des bekannten Induſtrieführers Geheimrat 
Duisberg der J. G. Farben⸗Induſtrie, wurde am Sonn⸗ 
abend in der Matthäi⸗Kirche in Berlin mit der Schau: 
ſpielerin Viola Garden getraut. — Unfer Bild zeigt die 
Jungvermählten nach der Trauung. 


Neuer großer Eingeborenenaufſtand 
auf Samoa 


Genf. Im Mandatsgebiet der neuſeeländiſchen Regierung 
Oſt⸗Sam oa iſt es zu einem neuen ſchweren Eingekorenenauf⸗ 
ſtand gekommen. Die Neuſeeländiſche Regierung übermittelte 
ſoeben dem Generalſekretär des Völkerbundes einen telegraphi⸗ 
ſchen Bericht, nach dem ſich die neuſeeländiſche Regierung im 
Hinblick auf die Haltung der Aufſtändiſchen zu einem Einſchrei⸗ 
ten mit Waffengewalt gezwungen ſah. Der Eingeborenenrat, 
der Mau, habe ſeine Sitzungen aufgegeben und ſei verſchwunden. 
Die Aufſtändiſchen hätten dem Eingreifen der Polizei ſtarken 
Widerſtand entgegengeſetzt, ſo daß es zu einer ſchweren Schieße⸗ 
1 wobei auch Militär mit Maſchinengewehren eingreifen 
mußte. 

-Die neuſeeländiſche Regierung weiſt darauf hin, daß die 
Auſſtändiſchen eine Entſchließung veröffentlicht haben, in der 
der Völkerbund aufgefordert wird, das Mandat über Oſt⸗Samoa 
einer anderen Nation zu übertragen. Die Regierung habe alle 
Maßnahmen ergriffen, um den Aufitand zu unterdrücken. 


Gasvergiftung von Hochofenarbeifern 
Eſſen. Geſtern abends ſprangen auf der Ventilbühne eines 
Hochofens der Kruppſchen Hochofenanlage in Eſſen⸗Vorbeck dle 
Sicherheitsklappen auf. Durch die ausſtrömenden Gaſe erlitten 
zwei Meiſter und drei Arbeiter ſchwere Gasvergiftungen. Dret 
von ihnen wurden gerettet, bei einem Meiſter und einem Ar⸗ 
beiter konnte nur noch der Tod feſtgeſtellt werden. 


HUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA. 
(39. Fortſetzung.) 

Ernſt würdigte ihm keiner Antwort. 
haben uns nichts mehr zu ſagen jetzt.“ 


Max ſah ihn knabenhaft verwundert an. 
zu ſagen jetzt? Ich hab's noch packweiſe auf der 


„Ich den ke, wir 


„Nichts mehr 
Seele — 
Wenn du uns ein bißchen allein laſſen wollteſt, Rita, wäre 


ich dir ſehr verbunden! — Bis jekt haben wir nur als Geg⸗ 
ner verhandelt. Nun kommt das Bruderrecht. Ich möchte 
nen Alten noch gerne ein Viertelſtündchen für mich 
aben. 
Rita entfernte ſich ſchweigend. Keiner von den beiden 
u fie zurück. In ihrem Zimmer angelangt, brach fie in 
ie Knie. „Herr, wende es ab!“ 
5 war das erſtemal ſeit Jahren, daß fie zu beten ver- 
e. 
ie beiden Brüder ſtanden ſich gegenüber und forſchten 
ſich gegenſeitig in der Seele. „Mach es kurz,“ gebot Ernſt. 
„Ich habe noch manches zu erledigen.“ 

„Das laß nur ruhig ſein, mein Alter! Du ſitzt morgen 
fo ſicher wieder bei deinem Mittageſſen wie heute. Bei mir 
iſt es anders. Das gäbe dann ein Durcheinander, wenn ich 
nicht alles ins reine brächte vorher. — Willſt du dir vielleicht 
notieren, wie ich's haben möchte?“ 

„Das iſt nicht nötig!“ 

„Du kannſt dir's merken?“ 

„Ich denke.“ 

„Nun, es iſt eigentlich raſch geſagt: Meine Wohnung mit 
allem Drum und Dran, die Lebensverſicherung und was 
aus der Penſionskaſſe in Betracht kommt, das fällt alles 
meiner Frau zu.“ 

„Deiner Frau?“ 

„Du wirſt nicht im Zweifel darüber ſein, daß ich die Lore⸗ 
Lies damit meine.“ Er fah, wie der andere nickte, und war 
a e „Ich verbiete es ihr ausdrücklich, mir einen Grab⸗ 
tein zu legen, es wäre hinausgeworfenes Geld, für das fir 
jedenfalls eine beſſere Verwendung hat Vom Flügel bin ich 
noch zweihundert Mark ſchuldig an Stein & Söhne Viel⸗ 
leicht iſt Gerda Io liebenswürdig, das zu begleichen Dem 
Vater kannſt du berichten. daß ich ein großer Tunichtqut 
geweſen bin, aber daß ich ehrlich gewillt war, dich ſchadlo; 


Ausgrabung in England 

London. „Daily Chronicle“ zufolge iſt beſchloſſen worden, 
die Ruinen von Verulam auszugraben. Verulam war bereits 
vor der Landung Julius Cäſars eine große Stadt Britanniens. 
Die Ausgrabungen ſollen zu Anfang des Sommers beginnen 
und werden mehrere Jahre dauern. Man verſpricht ſich von 
ihrem Ergebnis wertvolle Auſſchlüſſe über die britanniſche 
Kultur vor 2000 Jahren. 


Einbrecher laden zum Kaffee ein 

Chicago. Samstag abend, kurz vor Geſchäftsſchluß, wur⸗ 
den die Büroangeſtellten einer Wäſcherei in Chicago von 4 
Banditen überfallen, die in aller Liebenswürdigkeit um Oeff⸗ 
nung des Kaſſenſchranks baten. Da jedoch nur der Chef ſich 
auf das Geheimſchloß verſtand, begaben ſich zwei von der Bande 
in deſſen Wohnung und holten ihn mit Unterſtützung ihrer 
Revolver ins Büro zurück. Die Kaſſe wurde geöffnet und die 
Räuber waren über die Beute von 1000 Dollars jo erfreut, daß 
einer von ihnen fortging, Kaffee und Sandwiches holte und 
die ganze Geſellſchaft, Räuber wie Beraubte, zum Abendbrot 
einlud. Es war recht gemütlich, und nur die neben den Kaffee⸗ 
taſſen liegenden Piſtolen der Gaſtgeber wirkten etwas ſtörend. 
Nach dem Eſſen empfahlen ſich die Banditen höflich und ver⸗ 
ſchwanden, wie dies in Chicago zu gehen pflegt, ſpurlos. 


Lebenslänglicher Kerker für einen kleinen 
Diebſtahl 

Neunork. Eine 28 Jahre alte Frau namens Ruth St. 
Clair wurde geſtern wegen eines Ladendiebſtahls zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis verurteilt. Sie hatte ſich dieſes Ver⸗ 
gehens zum vierten Male ſchuldig gemacht, und nach dem vor 
kurzer Zeit angenommenen, nur für den Staat Neuyork gültigen 
ſogenannten Baumer⸗Geſetz ſteht auf das vierte Eigentums⸗ 
delikt einer Perſon Gefängnis für Lebenszeit. Dies iſt nun 
der erſte Fall, in welchem das Geſetz gegenüber einer Frau zur 
Anwendung gelangt. Die geſtohlenen Waren beſtanden aus 
einer Flaſche Parfüm und Schlafanzügen im Geſamtwerte von 
kaum 100 Dollars. 8 
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Ein Ehebruch nach Wunſch 


Vox eineinhalb Jahren hatte der Direltor einer Fabrik in 
Regensburg eine junge Frau geheiratet, die eine recht beträcht⸗ 
liche Mitgift in die Ehe mitbrachte. Es wurde Gütergemein⸗ 
ſchaft vereinbart, wenige Monate nach der Vermählung über⸗ 
raſchte der junge Ehemann, als er von einer Geſchäftsreiſe 
plötzlich zurückkehrte, ſeine Frau in einer Situation mit ſeinem 
Bruder, die ihn zu raſender Eiferſucht trieb. Erſt wollte der 
Betrogene feine verletzte Ehre mit Hilfe eines Revolvers wie⸗ 
derherſtellen, in längeren Verhandlungen beſänftigte ſich jedoch 
ſeine zornige Empörung und er fand ſich bereit, den Schaden 
dadurch reparieren zu laſſen, daß die Ungetreue von ihm ge⸗ 
ſchieden werde und ihm die Hälfte ihres eingebrachten Ver⸗ 
mögens nicht beſtreite. Während des Scheidungsprozeſſes wurde 
aber das Gericht durch die widerſprechenden Zeugenausſagen 
ſtutzig, und der Staatsanwalt intereſſierte ſich für die Affäte 
mit dem Ergebnis, daß jetzt gegen den Fabriksdireltor Anklage 
wegen Kuppelei und erpreſſeriſchen Betruges erhoben und er 
als fluchtverdächtig verhaftet wurde. Er ſoll nämlich mit jet 
nem Bruder im Komplott geweſen ſein und habe den Ehebruch 
ſeiner Frau durch dieſen herbeiführen laſſen. 


Der Düſſeldorfer Mörder wieder 
aufgetaucht? 


In Düſſeldorf verſuchte ein etwa 30 jähriger Mann das 
vierjährige Töchterchen einer in der Dorotheenſtraße im Stadt⸗ 
teil Flingern zu entführen. Als im rechten Augenblick die 
Mutter hinzukam, und in furchtbarer Angſt dem Entführer, der 
ihr Kind bei der Hand hielt, nachlief, drehte ſich das Kind um 
und rief: „Da kommt die Mutter!“ Der Mann ließ ſofort 
das Kind los, eilte davon und ſprang auf eine Straßenbahn. 
Die von Augenzeugen und von der Mutter gegebene Beſchrei⸗ 
bung des Entführers deckt ſich mit der des Mannes, den die 
Düſſeldorfer Polizei für den Maſſenmörder hält. Auch iſt die 
Dorotheenſtraße nicht weit von dem Torfbrud entfernt, in dem 
ſich mehrere der Mordtaten ereignet haben. Die Polizei hat 


einen Aufruf an die Bevölkerung gerichtet, in dem Zeugen ner 
ſucht werden. g 


8 


der im Rahmen der Deutſchen Skimeiſterſchaft am 6. Februar bei Oberſtdorf ausgetragen wurde und bei 900 Metern Höhen⸗ 
unterſchied über 25 Kilometer führte, war die Patrouille 1 (Kempten) vom 19. (Bayeriſchen) Infanterieregiment. 
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zu halten. Mehr als fein Leben kann keiner dem anderen 
ankieten Auch dem eigenen Bruder nicht Nun hätt' ich 


weiter nichts mehr zu ſagen. — Wann toll ich morgen 
kommen? — Und wohin? — Um vier Uhr nach dem Stadt⸗ 
park? — Könnte es nicht auch eine Stunde ſpäter fein? — 
Es iſt ein bißchen früh und ich bin nicht gewöhnt, ſo bald 
ſchon aus den Federn zu krabbeln. Ich könnte mich vers 
ſchlafen fonit.” 

„Dann um fünf Uhr.“ 

„Ich danke dir, Ernſt“ 

„Wenn du willſt, ſchicke ich dir eine von meinen Piſtolen 
ins Haus, damit du dich noch etwas einüben kannſt.“ 

Max lachte „Mach dir keine Mühe, mein Alter. Du 
weißt, daß ich mit dem Schießen nie ſo rechte Freude gehabt 
habe, und dann habe ich auch jetzt noch eine Klavierſtunde 
zu halten, für die ich ſchon bezahlt bin Hernach möchte ich 
einen Bummel machen Man will doch auch die Welt noch 
einmal ſehen, ehe man ihr adieu ſagt Am Abend kauf ich 
mir dann einen Schoppen Rotwein zum Abſchied. Vielleicht 
kommſt du mit? Es wäre nett von dir.“ 

Ernſt biß die Lippen ineinander und maß ihn zornig. 
„Du nimmſt es reichlich leicht.“ 8 Be 

„Es würde nicht anders, wenn ich's ſchwerer nähme! 
Mach kein Geſicht, Brüderlein! Einen letzten Wunſch hätte 
ich noch.“ ; 

„Nun?“ 

„Gib mir noch einen Kuß, denn morgen könnte es zu ſpät 
dafür ſein.“ 5 

Der ältere Ebrach zögerte und ſchob ihn von ſich, als er 
dicht vor ihn hintrat. i 

„Dann nicht! — Und deiner Frau noch einen Gruß von 
mir. Ich hoffe, daß die Kur geholfen hat“ 

Ehe Ernſt noch ein Wort herausbrachte. war der andere 
ſchon aus dem Zimmer und aina die Treppe hinab. 

Ueber eine Stunde ſaß der Hauptmann an feinem Schreib» 
tiſch, den Kopf in beide Hände gedrückt und rührte ſich nicht. 
Wahnſinn iſt es, was er morgen tun wollte Glauweg 
Mord! Max hatte nicht eine Idee, wie man eine Piſtole 


er niemals ins Schwarze, ſondern immer außerhalt des 
Kreiſes traf, wenn auch die Scheibe nur fünf Meter entfernt 
itand. Und da wollte er nun morgen vor ihn hintreten und 
ihn niederknallen wie ein Stück Wild, das einem vor die 
Büchſe kommt. — Er ſah das Geſicht feines Vaters, ſcharf 
eſchnitten, mit den beiden tiefen Linien welche an den 

undwinkeln herabliefen, und das graue Haar auf ſeinem 
Scheitel Das Leid häufte ſich über dem alten Manne wie 
die Erde über einen indiſchen Büßer, den man lebendig be⸗ 
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handhabte Sie hatten ihn zu Hauſe immer gehänſelt, weil 


9 515 — Stückweiſe riß das Geſchick ihm das Herz aus dem 
eibe: erſt die Mutter — dann Marbot — Trude — die 
Unwetterkataſtrophe — Lore-Lies — und nun legte der Ael⸗ 
teſte feine Hände an den Hals des armen Mannes, der fein 
Erzeuger war, und erwürgte ihn vollends, indem er ihm den 
zweitälteſten ſeiner Söhne nahm. 5 

Er mußte ſich den Schweiß von der Stirne wiſchen. Es 
ab Dinge, zu denen man ein halbes Leben Zeit gebraucht 
ätte, um ſie mit Ruhe zu überlegen und das Für und 
Wider gerecht zu erwägen. Vielleicht, wenn er Max noch 
eine gute Waffe ins Haus ſchickte, daß er doch einige Schüſſe 
daraus abgab. Er holte ſeinen Piſtolenkaſten. nahm eine 
derſelben heraus und begann fie ſorgfäitig zu zerlegen un 
zu reinigen. Gewiſſenhaft ölte er die einzelnen Teile un 
ließ den Drücker ſpielen Sie funktionierte tadellos. Wenn 
man einem halbwegs erwachſenen Knaben den Mechanismus 
erklärte, vermochte er damit umzugehen 

Er ſchob die Kugel in die rotierende Trommel. — Da kam 
es ihm auf einmal ungemein lächerlich vor was er zu tun im 
Begriffe war. — a hatte ihn Rita gefunden! — 
Vielleicht war er es! Einen Mann wollte ſie haben, der ihr 
den Gebieter zeigte, und das hatte Max getan „Erſt hat er 
mich in feinen Armen zerbrochen - dann zwang er mich in 
die Knie“ In dieſem Augenblick war er vollſtändig Über» 
jeupt, daß der Bruder keinerlei Leidenſchaft für feine Frau 
ühlte Lediglich den Meiſter wollte er ihr zeigen und ſie 
hafte ihn in ihm gefunden 

Er drehte die Trommel und ließ die Hähne leiſe knacken. 
Es war Unſinn! — Wenn Mar ſich wirklich ſchuldia gefühlt 
hätte, hätte er ſich nicht fo grenzenlos gleichgültig benommen. 
Er wollte lediglich etwas ſühnen, was er, der Aeltere, für 
ein Verbrechen aniah. 

Ein Knall“ 0 

Eine Spiegelſcheibe flog in Scherben! — Die Vaſe auf 
dem Schreibtiſch kollerte herab und ergoß ihren Inhalt auf 
den Boden. Ernſt von Ebrachs Hände wurden naß davon. 
Ganz ſtille lag er auf dem Teppich. Ein breiter Blutitrom 
färbte feine Hemdbruſt 

Türen flogen auf! Das Stubenmädchen lief ans Telephon 
und rief nach einem Arzte 

Rita kniete am Boden und hielt den Koyf ihres Mannes 
zwiſchen den eiſigkalten Händen. „Ernſt! — Um eines Kuſſes 
wegen, Ernſt!“ En 

Sie fühlte ſich beiſeite geſchoben. Ein junges Geſicht neigte 
ſich über den Schwerverletzten Es war der Arzt. den man 
geholt hatte Ein zweiter, mit grauem Bart. kam durch die 


re. 
(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Pater Eymael ſpricht in Pleß. 

Am Mittwoch, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, wird der be⸗ 
kannte Kanzelredner Pater Eymael aus Wien im Saale des 
Hotels „Pleſſer Hof“ einen Vortrag halten. Es wird ein Un⸗ 
koſtenbeitrag von 0,50 Zloty pro Perſon erhoben werden. 


Generalverſammlung 
des Verbandes der Deutſchen Katholiken. 


Am Freitag, den 7. d. Mts., hielt die hieſige Ortsgruppe des 


Verbandes der Deutſchen Katholiken im „Pleſſer Hof“ ihre Ge: 
neralverſammlung ab. Der Abend wurde mit einem Vortrage 
des Verbandsführers Liſchünski aus Kattowitz über den Katho⸗ 
lizismus eingeleitet. Der Redner erntete vielen Beifall. Im 
Anſchluß daran wurde der Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht erjtattet. 
Aus der Vorſtandswahl gingen hervor: 1. Vorſitzender Büro⸗ 
direktor Paliczka, 2. Porſitzender Kommunalſekretär Jurga, die 
übrigen Vorjtandsmitglieder wurden wiedergewählt. In der 
Ausſprache, die ich ſehr rege geſtaltete, wurden für die Vereins⸗ 
arbeit wertvolle Anregungen gemacht. 


Hamſun⸗Lagerlöf⸗Abend. 

Wir machen auf den vom Deutſchen Kulturbund für 
Polniſch⸗Schleſien am Sonntag, den 16. Februar l. 3; 
abends 7 Uhr, im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacka 
17 (Hinterhaus), veranſtalteten Hamſun⸗Lagerlöf⸗Abend 
aufmerkſam. Frau Herrnſtadt⸗Oettingen wird aus den 
Werken beider nordiſcher Dichter vortragen. Sowohl der 
Stoff, als auch die Vortragende verbürgen einen gediegenen 
Abend. Plätze zu 3.— und 2.— Zloty (Sitzplatz und 1.— 
Zloty (Stehplatz) find im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle 
des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17 
(Hinterhaus, 2. Stock), in den Dienſtſtunden von 9—18 Uhr 
zu haben. Schüler genießen auf allen Plätzen eine Er⸗ 
mäßigung von 25 Prozent. 


Männergeſangverein. 

Der Männergeſangverein Tichau veranitaltet am Diens⸗ 
tag, den 18. Februar, abends 7.30 Uhr, im Saale des Herrn 
Brzoska, einen Familienabend. Die Leitung der Chöre und 
Geſänge liegt in den Händen des bewährten Dirigenten 
Lehrer Kaſimir Pifko. Die Klavierbegleitung hat erfreu⸗ 
licherweiſe 17 Kellereiverwalter Schröer übernommen. 
Im erſten 

Sängergruß. Hierauf „An der ſchönen blauen Donau“, 
Walzer v. Johann Strauß, geſungen vom Chor des Män⸗ 
nergeſangvereins und daraufhin ein Couplet. Im zweiten 
Teil ein humoriſtiſches Soloquartet und ein Couplet. Im 
3. Teil ein Couplet und 2 Lieder, geſungen vom Chor, 
„Blaue Fenſterl“ und „Mein Oberſchleſien“. Hierauf folgt 
Tanz. Die Feſtleitung hat es ſich zur Aufgabe geitellt, 
ſämtlichen Teilnehmern einen recht vergnügten Abend zu 
bereiten. Die tanzluſtige Jugend joll voll und ganz auf 
ihre Rechnung kommen, wofür eine erſtklaſſige e 
Gewähr bietet. An dieſem Abend gilt allen Mitgliedern 
und Freunden des Geſangs als oberſtes Gebot, Mühen und 
Sorgen des Alltags bei Fröhlichkeit zu vergeſſen. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei gegen Vorzeigung der Einladungskarten. 


Nach den Feſten. 
Am Sonnabend und Sonntag hat ſich Pleß, wie ſchon 


lange nicht, vergnügt. Sonnabend hatte der Beskidenverein 


feine Mitglieder und Gäſte eingeladen. Die Feſtesſtimmung 
wurde im Saale bald offenſichtlich. Der 1 4 aa) Rent: 
meiſter Hiller, begrüßte in einer Anſprache die Erſchienenen. 
Von den jungen Damen des Vereins wurde ein Ländler 
etanzt, der mit Grazie aufgeführt und in ſeiner Farben⸗ 
reudigkeit vielen Beifall erntete. Dann ſpielte man aug 
Theater, nachdem Dr. Alfred Gawlik die heitere Szene mi 
einem Vorſpruch eingeleitet hatte. Man merkte es den 
Schauſpielern an, daß fie in ſouveräner Beherrſchung des 
Stoffes die Rollen aus eigenem Können recht draſtiſch ver⸗ 
vollkommneten und ſo dem Souffleur die Arbeit erſparten. 
Man wollte dem Pleſſer Publikum zeigen, wie ſich die wan⸗ 
derfreudige Jugend nach des Tages mühevollem Wandern 
unterhält. Im ganzen genommen war es eine ſehr natura⸗ 
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Zenſeits der Grenze 


Trauer in Oberſchleſien. — Abſchied vom erſten Landes⸗ 
hauptmann. — Dr. Pionteks Verdienſte um Oberſchleſien. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 

Gleiwitz, den 8. Februar 1930. 

In den Morgenſtunden des erſten Februarſonntags durch⸗ 
eilte das oberſchleſiſche Land eine Trauerkunde, die allenthalben 
in Stadt und Land größte Anteilnahme erweckte. Am Sonn⸗ 
tag, den 2. Februar, iſt gegen 7 Uhr morgens der erſte 
Landeshauptmann der jungen Provinz Oberſchleſien, Dr. 
h. c. Piontek in Ratibor einer langen, ſchweren Krankheit 
erlegen. Seit vielen Monaten war er an das Krankenlager ge⸗ 
feſſelt. Eine heimtückiſche, nicht mehr zu heilende Krankheit, 
ein Krebsleiden, war im Sommer vorigen Jahres über ihn ge⸗ 
kommen. Obwohl man daher immer wieder mit ſeinem Tode 
rechnen mußte, kam die Todesnachricht doch überraſchend und 
plötzlich. Extrablätter verkündeten den ſchweren Verluſt, den 
Oberſchleſien durch dieſen Todesfall erlitten hatte. Von den ober⸗ 
ſchleſiſchen Behördenhäuſern wehten die Fahnen auf Halbmaſt. 

Landeshauptmann Dr. Piontek ſtand im 54. Lebensjahre. 
Er war gebürtiger Oberſchleſier und in Groß⸗ Neukirch im 
Kreiſe Coſel beheimatet. Sein Vater war Landwirt. Der Ver⸗ 
ſtorbene beſuchte in Ratibor das Gymnaſtum, ſtudierte dann an 
den Univerſitäten Straßburg, Berlin und Breslau. Nach Ab⸗ 
legung der Referendarprüfung wirkte er am Amts⸗ und Land⸗ 
gericht in Ratibor. Dort ließ er ſich 1905 als Rechtsanwalt 
nieder. Während der Kriegsjahre gehörte er der deutſchen Zivil⸗ 
verwaltung in Polen an und war längere Zeit als Bezirks⸗ 
richter in Warſchau tätig. In ſeiner Heimatſtadt Ratibor be⸗ 
tätigte er ſich während ſeiner Rechtsanwaltstätigkeit ſehr lebhaft 
auf dem Gebiet der Kommunalpolitit. asp 
dem Kriege war er unbeſoldeter Stadtrat in Mati⸗ 
bot. Im Dezember 1921 wurde er darauf zum 

Oberbürgermeiſter von Ratibor 

gewählt. Im Mai 1924 wählte ihn der Oberſchleſiſche Provin⸗ 
ziallandtag zum Landeshauptmann der neu gegründeten 
Provinz Oberſchleſien. Als Piontek die Leitung der Provinz⸗ 
geſchäfte übernahm, fand er eigentlich nichts vor. Die neue 
Provinz Oberſchleſien ſtand damals nur auf dem Papier und 
war erſt in den Geſetzblättern nur rechtlich begründet. Die Ein⸗ 
richtung der Provinzialverwaltung, wie überhaupt der Aufbau 
der ganzen Provinz mußte erſt erfolgen. Mit unermüdlicher Ar⸗ 


eil folgt auf die Begrüßungsanſprache der 


Tödlicher Ausgang 
einer Familientragödie 


Der Bruder verletzt den Bruder tödlich — des Vaters Anteil an der Schuld noch ungeklärt 


In der Küche der Wohnung des Fleiſchermeiſters Ma⸗ 
chalitze in Pleß hat ſich am Sonntag, den 9. d. Mts., ein 
Familienzwiſt abgeſpielt, der leider verhängnisvolle Folgen 
hatte. Fleiſchermeiſter Paul Machalitza ſaß mit ſeinem 
zweitjüngſten Sohne, dem Tiſchlergeſellen Johann Macha⸗ 
litza beim Mittagbrot, als der älteſte Sohn, der Klempner⸗ 
geſelle Auguſt Machalitza, in die Küche trat und in barſcher 
Form ſein Mittageſſen forderte. Zwiſchen Vater und Sohn 
war es bereits des öfteren zu Auseinanderſetzungen gekom⸗ 
men, die auch ſchon zu Tätlichkeiten ausgeartet waren. Als 
der Vater, und auch der jüngere Johann ſich den Ton ver⸗ 
baten, wurde der ältere Auguſt gegen ſeinen Bruder hand⸗ 
greiflich. Nun ſtürzten ſich Vater und Sohn auf den An⸗ 
greifer. Der Sohn benutzte als Angriffswaffe ein Schem⸗ 
melbein, mit dem er nach dem älteren Bruder ſchlug und 
ihm eine ſchwere Schädelwunde beibrachte. 


liſtiſch angehauchte heitere Szene, die von dem Publikum 
lächelnd reſpektiert wurde. — Am Sonntag feierte der Ka⸗ 
tholiſche Frauenbund. Die Wogen der Stimmung gingen da 
hoch, wie noch nie. Die Fülle des Saales hat ſich ſehr 
angenehm bemerkbar gemacht. Es war ein Feſt für die 
Jugend im wahrſten Sinne des Wortes. 


Jugendobleutetagung der G. D. A. 

Am vergangenen Freitag fand in Kattowitz in der G. 
d. A.⸗Geſchäftsſtelle eine Sitzung der Jugendobleute der G. 
d. A. ſtatt, an welcher auch Vertreter des Bundesvorſtandes 
teilnahmen. Die Jugendobleute berichteten über die Tä⸗ 
tigkeit in den Jugendgruppen, die beſonders während der 
leien Wochen durch die Ausgeſtaltung der Weihnachtsfeiern 
und Faſchingsperanſtaltungen eine Dar rege war. Zwi⸗ 
ſchendurch würden die regelmäßigen Heimabende abgehalten. 
Es war feſtzuſtellen, daß das Leben in den Jugendgruppen 
in den Wintermonaten ein bedeutend lebhafteres war. Daß 
bei all dieſer Tätigkeit auch die Berufsausbildung nicht 
außer acht gelaſſen wurde, iſt beſonders erfreulich. Nach 
den umfangreichen Berichten wurden die Programme für die 
nächſte Zeit zuſammengeſtellt. Die allgemeine Ausſprache 
hierüber trug viel dazu bei, die Arbeit auf ein einheitliches 
Syſtem einzuſtellen. 

Viehmarkt in Pleß. 

Mittwoch, den 12. d. Mts., wird in Pleß ein Pferde. und 

Rindviehmarkt abgehalten. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 

Am Mittwoch, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, hält Prediger 

Holzmann aus Königshütte eine Bibelſtunde ab. 
Tichau. 

Sonnabend früh wurde der 24jährige Klempner Kaminski 
aus Tichau auf der Straße tot aufgefunden. Todesurſache iſt 
Verblutung durch einen Schrotſchuß. K. wollte mit 2 anderen 
jungen Burſchen den Mühlenbeſitzer Drob um einige Fiſche er: 
leichtern, die ſie aus ſeinem Teiche holten. Hierbei wurden die 
Burſchen von dem Sohn des p. Drob beobachtet, welcher ihnen 
eine Schrotladung nachjagte, die den K. traf. K. konnte noch 
eine Strecke flüchten, brach aber dann zuſammen und ſtarb. Die 
Leiche wurde in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Die Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrates 
Geſtern tagte der ſchleſiſche Wojewodſchaftsrat, der folgende 
Beſchlüſſe gefaßt hat: Zuerſt hat der Wojewodſchaftsrat die 
Satzungen der kaufmännischen Fortbildungsſchule in Königshütte 


beitskraft, mit zäher Energie und ſtarkem Willen, beſeelt von 
einer großen Liebe zu ſeiner Heimat, ging Dr. Piontek ans 
Werk. Er hat die Provinz Oberſchleſien aufgebaut, er hat un⸗ 
exmüdlich für ſie gekämpft und dafür geſorgt, daß die Provinz 
Oberſchleſien auch die gleiche Selbſtändigkeit erhielt, wie alle 
übrigen preußiſchen Provinzen. Er iſt der 
Provinz⸗Baumeiſter 

geweſen. Sein Name iſt mit unauslöſchlichen Lettern einge⸗ 
mauert in das neue Bauwerk der Provinz Oberſchleſien. 

Schwere harte Kämpfe und ſtarke Widerſtände, nicht 
nur von außen her, ſondern auch im eigenen oberſchleſiſchen 
Lande, mußten überwunden werden. Er hat es geſchafft. Ziel⸗ 
bewußt iſt er vorangegangen im Kampfe um die Sicherung der 
provinziellen Selbſtverwaltung für Oberſchleſien. Seine Perſon 
und ſeine Geſundheit hat er bei dieſer Geiſt und Körper bis aufs 
Letzte anſpannenden, aufregenden Tätigkeit nicht geachtet. Für ſich 
kannte er keine Schonung. Er hat ſich wahrlich aufgerieben im 

ſchweren Dienſt für Heimat und Volk.. 

Er hat es vor allem aber auch verſtanden, den Propinzge⸗ 
danken in Oberſchleſien populär zu machen, ſo daß heute der 
überwiegende Teil der oberſchleſiſchen Bevölkerung überzeugt iſt 
von der Zweckmäßigkeit der Schaffung einer eigenen Provinz 
Oberſchleſien. Es iſt daher kein Wunder, wenn ſein Name überall 
in ganz Oberſchleſien bekannt iſt, ſo daß die Kunde von ſeinem 
Tode in allen Schichten und Kreiſen Oberſchleſiens größte Trauer 
erweckte. Die Abſchiedsſtunde von dem toten Landeshaupt⸗ 
mann geſtaltete ſich daher auch zu einer 

überwältigenden oberſchleſiſchen Volkskundgebung. 

Ganz Oberſchleſien war am Mittwoch in der Provin⸗ 
zialhauptſtadt Ratibor verſammelt, um dem verſtorbenen Pro⸗ 
vinzführer die letzte Ehre zu erweiſen. Unmöglich iſt es die Fülle 
der Namen der aus allen Teilen Oberſchleſiens herßeigeeilten 
Behördenvertreter, Vereins⸗, Verbands: und Organijationsleiter, 
Induſtriedirektoren, Großmagnaten, Abgeordneten und anderer 
Vollsvertreter zu nennen, die an den Beerdigungsfeierlichkeiten 
teilnahmen Oberpräſident Dr. Lukaſchek, Präſident Ca: 
londer, Kardinal Dr. Bertram, Fürſt Lichnowsky, dies 
ſind nur einige wenige Namen von denen, die dabei waren. 

Am ſpäten Nachmittag des Dienstags war bereits die 
Leiche nach der Wirkungsſtätte des Verſtorbenen, nach dem Lan⸗ 
deshauſe überführt und im Provinziallandtagsſaal auf: 
gebahrt worden Dort jand am Mittwoch die 

offizielle Trauerfeier 
ſtatt, bei der ein Berliner Miniſterialdirektor namens der Re⸗ 
gierungsſtellen und der Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes, 


Der Schwerverletzte wurde in beſinnungsloſem Zuſtande 
in ein Zimmer geſchafft, wo man ihn ſeinem Schickſal über⸗ 
ließ. Als er am Montag morgens noch immer bewußtlos 
angetroffen wurde, ließ man ihn ins Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus überführen, wo er um 11 Uhr ſeinen Verletzungen er⸗ 
lag. Johann Machalitza wurde am Montag vormittag in 
Unterſuchungshaft genommen. Fleiſchermeiſter Machalitza 
wurde, als er nachmittags von einer Geſchäftsreiſe heim⸗ 
kehrte, in Polizeigewahrſam genommen. 

Dieſer Tatbeſtand hat ſich aus den bisherigen polizei⸗ 
lichen Ermittelungen ergeben. In einer Zuſchrat, die uns 
von „Augenzeugen und Mietern“ zugeſtellt wurde, wird der 
Tatbeſtand allerdings weſentlich anders dargeſtellt. Von 
einer Veröffentlichung dieſer Zuſchrift müſſen wir Abſtand 
nehmen, da die amtliche Unterſuchung noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen iſt. 


— — 


beſtätigt, desgleichen die Satzungen der Zwangsinnung der Fri⸗ 
ſeure und Perückenmacher in Tarnowitz und in Myslowitz. Dann 
genehmigte der Wojewodſchaftsrat die Polizeiverordnung über 
die Einlagerung der Mineralöle und bewilligte für die Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Kattowitz 25 000 Zloty Subvention für 
Gemüſeanbauzwecke. Für die Kinderkrippen wurde die vierte 
Rate, in Höhe von 10 000 Zloty, bewilligt und beſchloſſen, den 
ehemaligen ſchleſiſchen Sejmabgeordneten Szuscik als Direktor 
der Erziehungsanſtalt in Bielitz zu ſtabiliſteren. Darum hat ſich 
der Genannte ſeit Jahren bemüht und hat auch in der letzten 
Zeit der Sanacja treue Dienſte geleiſtet. 

Bekanntlich wurde die Gemeinde Maciejkowitz mit der Ges 
meinde Chorzow eingemeindet. Daraufhin wurden die Ge⸗ 
meinderäte in den beiden Orten aufgelöſt. Der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat faßte den Beſchluß, in dieſer neu errichteten Ge⸗ 
meinde eine „Komiſſar ſche Rada“ einzuſetzen. Sie wird aber 
nicht lange amtieren, denn die Kommunalwahlen in Chorzow 
ſind bereits ausgeſchrieben und werden am 30. März ſtattfinden. 
Dann nahm der Wojewodſchaftsrat die Verteilung der Gruben⸗ 
ſteuer auf die einzelnen Gemeinden vor und erledigte einige 
Kommunal: und Perſonalangelegenheiten. 


Vas koſtet ein Gramm reines Gold? 

Das Finanzminiſterium hat für Monat Februar den 
Wert für ein Gramm reines Gold auf 0.9244 Zloty feſtge⸗ 
etzt. Dieſe miniſterielle Verordnung hat innerhalb der 

epublik Polen Gültigkeit. 


Die Poſener Verkehrs-Ausſtellung 

Im Monat Juli findet in Poſen die diesjährige Internatico⸗ 
nale Verkehrs⸗Ausſtellung ſtatt. Im Auftrage der ſchleſiſchen 
Vereinigung für Ausſtellung und Wirtſchaftspropaganda wird 
zu der Ausſtellung der Direktor Laſzez delegiert. Eventl. In⸗ 
formationen an Intereſſenten, welche gleichfalls die Verkehrs⸗ 
Ausſtellung beſuchen wollen, erteilt das Büro der Vereinigung 
auf der ul. Slowackiego 24 in Kattowitz, und zwar in den Dienſt⸗ 
ſtunden von 9 Uhr vormittags bis 2%, Uhr nachmittags. 9 


Kattowitz und Umgebung 
Nationalpolniſche Demonſtration anläßlich des 10. Jah⸗ 
restages des Zutritts Polens zum baltiſchen Meer. 


Am Sonntag fand in Kattowitz eine nationalpolniſche 
Demonſtration anläßlich des 10. Jahrestages des Zutritts 
Polens zum baltiſchen Meer und der Beſitzergreifung des pol⸗ 
niſchen Korridors ſtatt. Nach einem Dankgottesdienſt fand ein 
Demonſtrationsumzug nach dem Ring ſtatt, wo mehrere An⸗ 


— 


Reichstagsabgeordneter Prälat Ulitzka, dem toten Landes⸗ 
hauptmann die letzten Grüße zuriefen. Durch die Kette der 
ſpalierbildenden Vereine und die von Tauſenden beſetzten 
Straßenzüge wurde dann der Sarg vom Landeshaus nach der 
Kirche gebracht, wo Kardinal Dr. Bertram unter großer Aſſiſtenz 
das Totenamt zelebrierte. Der lange Trauerzug begleitete dann 
den Leichenwagen mit dem teuren Entſchlafenen bis zur Stadt⸗ 
grenze. Hier verabſchiedete ſich Oberſchleſien von Dr. Piontek. 

Die Leiche wurde darauf nach dem Heimatdorf des Verſtor⸗ 
benen Groß⸗Neukirch überführt, wo ſeine Beiſetzung im engſten 
Familienkreiſe neben dem Grabe ſeiner Mutter ſtattfand. 

Dr. Piontek iſt nicht mehr, aber ſein Werk, die Provinz 
Oberſchleſien wird leben. Die Sorge um die baldige Fort⸗ 
führung und Fortſetzung der weiteren Aufgaben der jungen ober⸗ 
ſchleſiſchen Provinzialverwaltung liegt ganz im Sinne des großen 
Toten. Es iſt daher keine Nichtachtung ſeiner Perſon und 
Leiſtung, wenn bereits jetzt, wo ſich kaum die Erdſchollen über 
des Verſtorbenen Grabhügel geſchloſſen haben, in den maßgeben⸗ 
den Führerkreiſen Oberſchleſiens nach einem 


Nachfolger geſucht 

wird. Viele Namen oberſchleſiſcher Führer ſind bereits in die 
Debatte geworfen worden. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Frage der 
Neuwahl eines Landeshauptmanns vorläufig noch nicht über 
das Anfangsſtadium der Erwägungen hinausgeraten, ſo daß es 
auch hier gar keinen Zweck hat, irgendeinen Namen zu nennen. 
Denn Beſtimmtes läßt ſich natürlich in dieſer überaus bedeu⸗ 
tungsvollen und ſehr ſchwer zu entſcheidenden Angelegenheit heute 
noch nicht jagen. Ueberall iſt man ſich allerdings darüber klar, 
daß es ſehr ſchwer ſein wird, für den allzu früh Dahingeſchie⸗ 
denen einen gleichwertigen und vollen Erſatz zu finden. Denn 
Dr. Piontek war ein Mann von ſeltenen Gaben. Dies 
haben ſelbſt ſeine Gegner jetzt bei ſeinem Tode anerkannt. Er 
wird daher Oberſchleſien ſehr ſehlen. Wenn ihm alle nachſtre⸗ 
ben, dann wird es auch um die Zukunft der Provinz Oberſchle⸗ 
ſien wohlbeſtellt ſein, dann wird der Tote ruhig in ſeinem 
kühlen Grabe ſchlummern können. Sein Werk wird fortgeſetzt. 
Sein Leben und Kämpfen galt ſeiner Heimat, ſeine Heimat wie⸗ 
der aufzurichten, ſie glücklich und ſie ſo zu einem wertvollen Teil 
des Reiches und Staates zu machen, zum Bollwerk deutſcher 
Wirtſchaft und Kultur an der Südoſtgrenze, darin erblickte er 
ſeine Lebensaufgabe. Jetzt. wo er tot iſt, iſt dies auch unſere 
Aufgabe geworden. Alle Oberſchleſier, die da leben. ſind be⸗ 
rufen an dieſer großen Aufgabe mitzuarbeiten zum Wohle von 
Heimat und Vaterland. — Wilma. — 
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ſprachen über die Erhaltung des Zugangs zur Oſtſee und den 
Ausbau der polniſchen Flotte gehalten wurden. Auf dem 
Ringe wurden das Modell eines Kriegsſchiffes und ein Leucht⸗ 
turm aufgebaut, 

Vom Fuhrwerk abgeſtürzt und ſchwer verletzt. Zwiſchen dem 
Perſonenauto Sl. 948 und dem Fuhrwerk des Franz Kuchta aus 
Königshütte kam es auf der ul. 3⸗9o Maja in Kattowitz zu 
einem heftigen Zujawımenprall. Der Fuhrwerkslenker Johann 
Garbas und Franz Kuchta fielen infolge des wuchtigen Zuſam⸗ 
menpralls vom Wagen. Kuchta erlitt hierbei Kopfverletzungen. 
Derſelbe mußte in das ſtädtiſche Kranbenhaus eingeliefert wer⸗ 
den. Die Schuldfrage ſteht z. Zt. nicht feſt. 

Zwei Einbrüche in Autowerkſtätte. In das Innere der 
Autowerkſtatt der Firma „Autoſervice i Ska.“ in Kattowitz 
wurde zur Nachtzeit ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter 
ſchlugen ein großes Loch in die Mauer und führten auf dieſe 
Weiſe ihr Vorhaben aus. Geſtohlen wurde ein Akkumulator. 
Marke „Ford“, ſowie verſchiedene Erſatzteile, im Werte von 750 
Zloty. — In einem anderen Falle wurde vermutlich von den 
gleichen Spitzbuben in die Autogarage der Firma Hoffmann 
i Ska. in Kattowitz eingebrochen. Geſtohlen wurden dort Auto⸗ 
erſatzteile im Werte von 500 Zloty. Die Kattowitzer Kriminal⸗ 
polizei warnt vor Ankauf der geſtohlenen Autoerſatzteile. Nach 
den Tätern wird gefahndet. N 

Zawodzie. (Durch Meſſerſtiche erheblich ver⸗ 
letzt.) Zu einem Konkurrenzſtreit kam es zwiſchen den Leder⸗ 
händlern Erich K. aus Zawodzie und Franz Z. aus Myslowitz 
auf der ul. Krakowska im Ortsteil Zaweſdzie. In kurzer Zeit 
entſtand unter den Händlern eine wüſte Schlägerei. Plötzlich 
zog einer der Streitenden, und zwar der Erich K., ein Meſſer 
eus der Taſche und verſetzte ſeinem Widerſacher eine ſchwere 
Kopfverletzung. Durch einen zweiten Stich wurde Franz Z. eine 
Ader durchgeſchnitten. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde der 
Getroffene in das ſtädtiſche Spital in Kattowitz eingeliefert. Der 
Polizei gelang es inzwiſchen den Meſſerhalden zu arretieren. Die 
weiteren polizeilichen Anterſuchungen ſind im Gange. 

Janow. (Brutale Heldentaten.) In letzter Zeit 
mehren ſich die Fälle in Janow und Umgegend, indem bei Ver⸗ 
gnügungen und Hochzeitsfeiern in verſchiedemen Lokalitäten jün⸗ 
gere Burſchen erſcheinen und im Rauſch des Alkohols zu Tätlich⸗ 
keiten übergehen, woraus nachher die ſchworen Keilereien ent⸗ 
ſtehen, ſo daß die Polizei genötigt iſt, eitizugreifen. Vorige 
Woche kam es erneut in einem Janower Gaftijaufe, ul. Wolnosci, 
zu einer größeren Keilerei, wobei es jedoch dom Gaſtwirt S. mit 
Zuhilfenahme ſeines Gehilfen gelang, dieſelben an die friſche 
Luft zu ſetzen. Natürlich erſchienen dieſelben Burſchen wieder 
und griffen die Beiden erneut an, und zwar mit Raſiermeſſern, 
und brachten ihnen ſchwere Verletzungen bei, ſo daß ſofortige 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel wird dies zur Folge haben. Die Burſchen 
heißen Rybarczyk und Orzegowski und ſind in Janow bekannt. 


Siemianowitz und Umgebung 

Maxgrube. (Vier Verletzte in einer Schicht.) 
In der Freitag⸗Nachtſchicht verunglückten auf der Margrube 
J Mann durch Herunterbrechen des Hangenden. Alle vier 
erlitten Kopfverletzungen, darunter der Häuer W. aus Mi⸗ 
chalkowitz eine ſchwere. Die Verletzten wurden in das Sie⸗ 
mianowitzer Lazarett geſchafft. 


Königshütte und Umgebung 

Die Unſicherheit. Der Eiſenbahner Michael Leſchik von der 
ulica Mickiewicza 59, wurde in der Nacht auf dem Wege vom 
Bahnhof Chorzow nach Königshütte überfallen, zu Boden ge⸗ 
worfen, ſeiner Varſchaft und ſämtlicher Ausweispapiere beraubt. 
Hierauf verſchwand der Täter unerkannt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Karol⸗Emanuel. (Freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden.) Selbſtmord verübte der 19 jährige Arbeiter Auguſt 
Zawada aus Karol⸗Emanuel, indem er ſich an einem Zaun er⸗ 
hängte. Der Beweggrund zu der unſeligen Tat konnte bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt werden. 0 
Orzegow. (Infolge vorzeitiger Weichenſtel⸗ 
lung entgleiſt.) Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich in 
Orzegow, und zwar auf der Bahnſtrecke zwiſchen Orzegow und 
der Gottſchachtanlage. Dort entgleiſten infolge vorzeitiger 
Weicherſtellung zwei Waggons eines Güterzuges. Eiſenbahn⸗ 
perſonal iſt hierbei zum Glück nicht verletzt worden. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten haben längere Zeit in Anſpruch genommen. 


jedes Fest ein neues leisten dürfen. Besorgen Sie sich das 


ULLSTEIN-MASKEN-ALBUM 
und schneidern Sie selber! Da gibt es 120 wilzige, aprilæige 
Modelle, alle nach Ullstein- Schnitten einfach und billig 
berzuslellen. So können Sie, ohne dem Geldbeutel weh- 
zulun, oft in neuer Geslalt überraschen und Überraschungen 
erleben! Das Album bekommen Sie für 2 Mark bei: 


M askenkoslüme können so billig sein, dafi Sie sich fast für 
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Preſſeprozeß vor der zweiten Inſtanz 


Strafherabſeßung für den „Vollswille“ 


Vor eniger Zeit wurde der Schulpiſitator Miedniak von 
einer polniſchen Zeitung heftig angegriffen, welche deſſen Auf⸗ 
treten gegenüber einer Lehrerin des Königshütter Gymnaſiums 
scharf kritiſterte und verurteilte. Dieſe Lehrerin, welche noch 
nicht lange verheiratet war, befand ſich in anderen Umſtänden. 
In dieſem Zuſammenhang nun ſoll Schulviſitator Miedniak der 
Lehrerin in ungehöriger Weiſe Vorhaltungen gemacht haben. Es 
handelte ſich bei der fraglichen Zeitung um den „Kurjer Slonski“, 
deſſen Artikel einige Tage ſpäter auch der „Volkswille“ über⸗ 
nommen hatte. Schulviſitator Miedniak ſtrengte gegen die Re⸗ 


dakteure der beiden Blätter wegen Verleumdung eine Privat⸗ 
In erſter Inſtanz wurden beide Redakteure zu einer 
Ferner wurde dem Re⸗ 


klage an. 
Geldſtrafe von je 500 Zloty verurteilt. 


dakteur Duda⸗Dziewicz Zahlung eines Sühnegeldes in Höhe von 
1000 Zloty und Redakteur Helmrich von 800 Zloty aufer⸗ 
legt f N 
Im Berufungsverfahren gab die als Zeugin geladene Leh⸗ 
rerin an, daß dieſe, für ſie ſehr penliche Unterredung ſtattgefun⸗ 
den hatte, nur hätte dieſe nicht einen ſolchen Ausgang genom⸗ 
men, wie es in den Blättern behauptet worden iſt. Das Ge richt 
dachte diesmal über die Angelehenheit ſchon weit milder und ſah 
zunächſt von der Zahlung eines Sühnegeldes grundſätzlich ab. 
Die Straſe von 500 Zloty blieb für Redakteur Duda⸗Dziewicz 
beitzhen, während die Gelditrafe für Redakteur Helmrich auf 400 
Zloty ermäßigt worden iſt. 


Lipine. (Die Pulsader durchſchnitten.) In 
ſchwerbetrunkenem Zuſtand ergriff in ſeiner Wohnung der Ar⸗ 
beiter Paul Morawitz aus Lipine ein Raſiermeſſer und durch⸗ 
ſchnitt ſich die Pulsader der linken Hand. Der Schwerverletzte 
wurde in das Krankenhaus geſchafft. 

Lipine. (Bedauerlicher Unglücksfall.) Die 
Hildegard Proske verſuchte eine fahrende Straßenbahn einzu⸗ 
holen. Sie kam jedoch zu Fall und erlitt, infolge des wuchtigen 
Aufpralls auf das Straßenpflaſter, Bruch der rechten Hand. Die 
Verunglückte wurde nach dem Krankenhaus eingeliefert. 

Bring (Am „Schlafittchen“ gefaßt.) „Pech“ 
hatte der Auguſt N. aus Alt⸗Kuntzendorf, welcher von der Polizei 
in dem Moment gefaßt wurde, als er zum Schaden der Bley⸗ 
Scharleygrube in Brzeziny Kupfer ſtehlen wollte. Es erfolgte 
eine Einlieferung in das Gerichtsgefängnis. f 


. 


Das Ziel einet neuen deutſchen 
Himalaja Expedition 
die Ende Februar unter Führung des Breslauer Geologen 
Dr. Dyhrenfurth (im Oval) aufbrechen wird, iſt der rund 
8600 Meter hohe Kantſchindſchanga, der zweithöchſte Berg 
der Erde. An der Expedition werden bewährte Bergſteiger 
Deutſchlands, Englands, Oeſterreichs und der Schweiz teil⸗ 
nehmen. — Unſer Bild gewährt einen Blick auf die Gipfel⸗ 
kette des Himalaja. 
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Steuerweſen. 


Kinderſpielzeug Puppenmöbel 
Tiere, Teller und Ankerſetzer 


„Anzei 


Scharley. („Bällig“ eingekleidet.) Einen Koffer, ſo⸗ 
wie einen Mantel und Hut veruntreute zum Schaden des Karl 
Myrczyk in Scharley der Heinrich G. aus Königshütte. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen wird auf etwa 700 Zloty geſchätzt. 
Der Täter konnte inzwiſchen ermittelt werden. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12.05: Mittagskonzert. 16.15: Stunde für die 
Kinder. 16.45: Schallplattenkonzert. 17.15: Vortrag. 17.45: 
Nachmittagskonzert. 19.05: Vorträge. 19.45: Sportbericht. 20.30: 
Abendkonzert. 21.10: Literariſche Stunde. 21.25: Suitenkonzert. 
22.25: Berichte. 23.00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Donnerstag. 12.10: Mittagskonzert. 12.40: Konzert für die 
Jugend. 17.15: Vorträge. 17.45: Unterhaltungskonzert, Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. 19.05: Vorträge. 20.30: Unterhaltungs- 
konzert. 21.30: Liter. Stunde. 22.15: Berichte. 23.00; Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1411,8 
12.05: Schallplattenkonzert. 13.10: Wetterbericht. 
15.00: Handelsbericht. 16.15: Stunde für die Kinder. 16.45: 
Schallplattenkonzert. 17.15: Vorträge. 17.45: Orcheſterkonzert. 
19.15: Vorträge. 20.30: Soliſtenkonzert. 21.10: Literar. Stunde. 
21.25: Suitenkonzert. 22.25: Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 
Donnerstag. 11.58: Berichte. 12.10: Vortrag. 12.40: Unters 
haltungskonzert. 15.00: Handelsbericht. 15.45: Vorträge. 16.15: 
Schallplattenkonzert. 18.45: Verſchiedenes. 20.30: Abendkonzert. 
21.30: Stunde für Kattowitz. 22.15: Berichte. 23.00: Tanzmuſik. 


Mittwoch. 


Breslau Welle 325. 
16.30: Karneval. 17.30: Ju⸗ 
gendſtunde. 18.00: Mitteilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes 
Deutſchlands e. V., Bezirksgruppe Breslau. 18.15: Muſikfunk. 
18.40: Aus Gleiwitz: Sport. 19.00 Wettervorherſage für den 
nächſten Tag. 19.00: Uebertragung nach Berlin: Franzöſiſche 
Unterhaltungsmuſik. 20.00: Blick in die Zeit. 20.30: Symphonie⸗ 
konzert. 21.40: Kurzgeſchichten. 22.15: Die Abendberichte. 22.30: 
22.50: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 
23.00: Aus der Sportarena in der Jahrhunderthalle: Siebentes 
Breslauer Sechstagerennen: Im Wirbel der ſechſten Nacht 


Donnerstag. 9.30: Aus Gleiwitz auf die Deutſche Welle 
Berlin: Schulfunk. 16.00: Aus Gleiwitz: Stunde der Zeitſchrift 
„Der Oberſchleſier“. 16.30: Unterhaltungskonzert. 17.30: Stunde 
mit Büchern. 18.00: Philatelie. 18.20: Stunde der Technik. 18.50: 
Himmelskunde. 19.10: Himmelsbeobachtungen im Februar. 19.15: 
Wettervorherſage für den nächſten Tag. 19.15: Abendmuſik. 
20.00: Stunde der Arbeit. 20.30: Heitere Muſik mit Auſtin Egen. 
21.30: Aus Gleiwitz: O.⸗S. ſpricht; aus einem Bergwerk. 22.10: 
Die Abendberichte. 22.35 — 24.00: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. 
Mittwoch. 16.00: Literatur. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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